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Ueuer Fliegerangriff auf London
Die Ruſſen bei Riga im Rückzuge. Artilleriekampf in Flandern und vor Verdun.

der Vertuſchung der Kriegsurſachen loszuſagen.Die Solidarität
der Kriegsſchuldigen.

Jn einer Unterredung, die der Reichskanzler dem
Direktor des Wolffſchen Telegraphenbüros gewährt hat,
werden ch einmal die Geſtändniſſe und Ausſagen im
Suchomlinoff- Prozeß eindrucksvoll zuſammengefaßt und
neues Material aus den verhängnisvollen Julitagen des
Jahres 1914 beigebracht. Dr. Michaelis ſtellt feſt, daß der
Zar felbſt die überzeugung erlangt hatte, daß Deutſch
land den Krieg nicht wollte, ſonſt hätte er den bindenden
Befehl, die ruſſiſche Mobiliſierung rückgängig zu machen,
nicht gegeben. Die ruſſiſchen Kriegstreiber mißachteten zwei
mal einen bündigen Befehl des Zaren. Suchomlinoff und
Januſchkewitſch führten den klaren Befehl auf Zurücknahme
der Mobilmachumg nicht aus und beſchwindelte den Zaren
am nächſten Morgen gleichwohl mit der Behauptung, ſie
hätten den Befehl befolgt. Gleichzeitig war die Weiſung
des Zaren an General Januſchkewitſch ergangen, dem deut

ch usg e
es ruſſiſchen Außenminiſters Saſſonow, eines anderen

Häuptlings der ruſſiſchen Kriegspartei. Gehorſamsver
weigerung, Lug und Trug, das waren die Mittel, in denen
ſich die Solidarität der Kriegsſchuldigen Ende Juli 1914
beſtätigte. Der Reichskanzler weiſt aber auch nach, daß
nichd nur die ruſſiſchen Kriegstreiber unter einer Decke
ſteckten, ſondern daß ſie auch zielbewußt und gemein
ſchaftlich mit einer einflußreichen politiſchen Gruppe in
Frankreich und England zuſammenarbeiteten. So ſchließt
ſich lückenlos die Beweiskette für die wahren Schuldigen
an dieſer furchtbaren Weltkataſtrophe, und man kann nur
hoffen, daß die Annahme des Reichskanzlers zutwrifft, daß
Herr Wilſon bei der Abfaſſung ſeiner Antwortnote an
den Papſt wirklich noch ohne Kenntnis von den Peters
buvger Ausſagen war. Das moraliſche Verdammungs

Urteil der Geſchichte würde ſonſt für ihn beiſpiellos hart
ſein müſſen.

Aber die Solidarität der Kriegsſchul
digen iſt auch heute noch vorhanden. Die
Preſſe Englands und Frankreichs unterſchlägt bis heute
den wichtigſten Teil der Ausſagen Suchomlinoffs und
Januſchkewitſchs. Die ruſſiſche Preſſe hat die Ausſagen
der großen Verbrecher zwar vermerkt, aber ſoweit bis
jetzt ruſſiſche Blätter vorliegen, kann man nichts von
einer großen politiſchen Ausſchlachtung der Vorgänge
ſpüren, die ſie doch ohne weiteres verdienten. Der Grund
dafür liegt wohl in der verſchärften Zenſur, die, wie in
Stockholm offen erzählt wird, jetzt zum großen Teil von
Engländern und Franzoſen gegenüber der ruſſi
ſchen Preſſe ausgeübt wird. Seltſam iſt, daß die ruſſi
ſchen So ſten dieſer Teilerſcheinung der Kerenskiſchen
Dibktaturgewalt erne Faſt wohlwollende Duldung entgegen
bringen, und es ſcheint an daß ſie ſich die Ausſchiffung
ihres Geſinnungsgenofſen, des Landwirtſchaftsminiſters
Tſchernoff, aus dem Kerenskiſchec Kabinett ſtillſchweigend
wefallen laſſen wollen.
Nicht minder ſeltſam iſt die Haltung r franzö

fiſchen Sozialiſten. Gerade ſie waren es, die e nichts
anderem ſprachen, als von der Schuldfrage am Welikrie
Sie wollten nur nach Stockholm gehen, wenn die Schuld
frage als erſter Punkt auf die Tagesordnung der Jnter

nationalen Soßzialiſtenkonferenz geſtellt würde. Jetzt wo
für die Schuldfrage ſo überreiches Material geliefert
worden iſt, verblaßt plötzlich das Intereſſe der franzö
ſiſchen Sozialiſten an dem ganzen Konferenzgedanken, und
ſie tun ſo, als ob ſie überhaupt niemals Wert auf die
ganze Konferenz gelegt hätten. Dabei handelt es ſich doch
wahrhaftig für die franzöſiſche Sozialdemokratie darum,
ſich auch von dem Schein einer moraliſchen Milſchuld an

ſchen Botſchafter, Grafen Pourtales, Verſicherungen über

orre
r täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk. durch die Poſt

unſere Vertreter

hrk worden, und zwar auf Anweiſung
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VLotterieliſten Kurszettel
Freitag den 7. September 1917

Die
engliſchen Gewerkſchaften haben nach den Peters
burger Enthüllungen der Sicherheit wegen in Blackpool

ferenz verworfen. Dauernd wird ſich freilich dieſer
Kampf gegen die Wahrheit nicht mit Erfolg durchführen
laſſen. Die deutſche politiſche Offenſive gegen die Ver
dunkelung der Kriegsurſachen wird ebenſo zum Ziele
führen, wie unſere militäriſchen Offenſiven in Galizien
und bei Riga. Dabei wird als ſtärkſtes Argument deut
ſchar Friedensliebe im Jult 1914 auch immer wieder an
die vom Reichskanzler erneut feſtgeſtellte Tatſache er
innert werden müſſen, daß ſich der deutſche Kaiſer nichts
ahnend auf ſeiner Nordlandsreiſe befand, während die
Kriegsſchuldigen ihr verbrecheriſches Komplott ſchmiedeten.

Der Weltkrieg
Kaiſer Wilhelm und der Zar über einen

Der „New Yor d beginnt,
meldet, mit der angekündigten Veröffentlichung der an
geblichen Brieſſchaften des Zaren, die der
ruſſiſche Schriſtſteller Burzew im Privatarchiv des Zaren
gefunden haben will. Unter dieſen Briefſchaften, die ſich
auf die Zeit von 1904 bis 1907 beziehen, ſoll ſich auch ein

Bwieſwechſel zwiſchen dem Zaren umd Kaiſer
Wilhelm befinden. Nach Burzews Behauptung ſollen
ſich einige Briefe auf einen Verſuch des Kaiſers beziehen,
während des ruſſiſch japaniſchen Krieges Frankreich da
durch von England loszulöſen, daß ein übereinkommen
zwiſchen Deutſchland und Rußland abgeſchloſſen werde,
dem ſich, nach der Meinung des Kaiſers, Frankreich als
Verbündeter Rußlands hätte anſchließen müſſen. Der
Zar hat ſich angeblich den Anſchauungen des Kaiſers an
geſchloſſen und dahin geäußert, daß es wirklich an der
Zeit ſei, Englands und Japans Hochmut
zu brechen und einen Zuſammenſchluß
zwiſchen Deutſchland, Rußland umd Frank
reich herbeizuführen. Er bat daher den Kaiſer,
einen Bündnisvertrag zu ſkizzieren, was der Kaiſer auch
getan haben ſoll. Nun hat angeblich der Zar verlangt,
daß Frankreich vor dem Abſchluſſe des Bündniſſes unter
richtet werde. Der Kaiſer ſoll dies aber für gefährlich
gehalten haben, da Frankreich heimlich England und
Japan unterrichten könnte. Der Zar ſoll ſich auch dieſer
Anſicht angeſchloſſen und verſichert haben, daß der Kaiſer
an ſeine Loyalität glauben könne.

Dies der Sinn des jetzt veröffentlichten Briefwechſels.
Wir kommen noch darauf zurück. Es dürfte wohl aucheine amtliche deutſche Außerung hier er
folgen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Anhaltend heftige tobende Artillerieſchlachten.

Zum geſtrigen Nachmittagsbericht unſerer Oberſten
Heeresleitung wird aus Berlin gemeldet:

Die Artillerieſchlacht in Flandern tobte mit be
fonderer Heftikeit ander Küſte in der Gegend
des Houtholſten- Waldes ſowie öſtlich Ypern,

D. Abwehrwirkung der deutſchen Artillerie wird mit
guten W Folge fortgeſetzt. Zahlreiche Exploſtonen und
Brände konnten n den beſchoſſenen engliſchen Batterte
ſtellungen beobachten werden. Nördlich des Kanals von

Hollebeke ſchob die dent nfanterie ihre
Linienetwas vor Der Verſuch engliſcher Monirere,
die flandriſche Küſte zu beſchießen, ſcheiterte ſie wurden
zweimal vertrieben

Jm Artois war die Artillerietätigkeit gering. Ebenſo
in der Gegend St. Quentin, wo ſich das Feuer erſt

e

gleich mit Rieſenmehrheit die ganze Stockholmer Kon

ent.
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am ſpäten Nachmittag auf die Stadt ſteigerte
An der Aisne wurden die deutſchen Stellungen in

Gegend HurtebiſeFerme mit ſchweren Kalibern beſchoſſen.
Am Winterberg wurde ein franzöſiſches JägerBa

taillon vertrieben eAn der Verdunfront war der Artilleriekampf
beſonders ſtark in der Gegend Be gumont, Chau
me Wald und Vaurcrotxe Höhe. Die deutſchen
Batterien ſetzten mit allen Mitteln die Beſchießung der
franzöſiſchen Artillerie fort. Neue Anlagen, Schang
arbeiten und Bewegungen der Franzoſen wurden unter
Zerſtörungs und Vernichtungsfeuer genommen.

Die Engländer und Franzoſen melden aber
mals nichts beſonderes.

Der Luftkrieg.
Ganze und erfolgreiche Arbeit im Weſten

Deutſche Flieger belegten franzöſiſche Lager
und Unterkünfte mit Bomben. MehrereExploſionen wud Brände wurden beobachtet.

nie Be e zBo twarf in der Nacht vom 2. zum 3. eptember 7150 Kilo
ramm Bomben auf Bahn Und Hafenanlagen von Dün
irchen, ihre Wirkung zeigte ſich in großen Brän

den und Exploſionen. Jn der folgenden Nacht
griff ein Geſchwader den Hafen und die Bahnanlagen
der Feſtung Calais mit 6500 Kilogramm Sprengſto
an und verurſachte einen großen Brand, der noch na
mehreren Stunden zu ſehen war. Ein anderes Geſchwader
wählte erneut das Hintergelände der Schlachtfront von
Verdun zum Ziele ſeines Angriffs. n faſt ſieben
tündigen ununterbrochenen Flügen bewarf es Ortſchaften,
nterkünfte und Waldlager mit 15.000 Kilogram m

Sprengſto ff. Die Flugzeuge gingen dabei auf nie
drigſte Höhen herunter und konnten bei dem faſt tage
hellen Mondlicht Lage und Wirkung ihrer genau gezielten
Bomben würfe einwandfrei beobachten. Jn Sovuilly,
Lommes und Dugny wurden r Volltreffer in den
Zielen erkannt; in einem Waldlager bei Thierville brach
ein n Brand aus, in Charny entſtanden ſtarke
Exploſionen. Feuernde Batterten, Abwehrgeſchütze
und Scheinwerfer wurden mit Maſchinengewehren be
ſchoſſen. Wo ſich auf Straßen und in Ortſchaften Trup
penverkehr zeigte, wurde er unter Feuer genommen.

Mehrere Flugzeuge unternahmen in der Nacht vom 83.
zum 4. September einen

neuen Angriff auf England.
Die Kriegshäfen Chatam und Sheerneß ſowie der
wichtige Handelshafen und Stapelplaß Ramsgate
wurden ausgiebig mit Bomben beworfen. Abwehrgeſchütze
und Scheinwerfer konnten unſere Flieger nicht an der
Erfüllung ihrer Aufträge hindern.

Außersrdentlich wirkungsvoller Nachtangriff
auf London

Der deutſche Abendbericht beſagt:
z Miwer Fliegerangriff auf London erfolg

re ich.
Reuter meldet aus London amtlich: Eine er

hebliche Anzahl feindlicher Flugzeuge er
ſchien Dienstag abend 11 Uhr über der Südweſtküſte und
hat eine Anzahl Ortſchaften mit Bomben belegt. Ein
Teil dieſer Flugzeuge erreichte auch den Bezirk London,
wo gleichfalls Bomben geworfen wurden. Bisher ſind
noch keine Berichte über den Schaden eingelaufen. Weiter
wird von der Admiralität gemeldet London erlebte
Dienstag ſeinen erſten Flugzeugangriff bei Mondenlicht.
Jnfolge der vorgerückten Stunde befanden ſich nur we
nige Menſchen auf der Straße. Das erſte Anzeichen da
für, daß etwas bevorſtand, war die Alarmierung der
außergewöhnlichen Polizelwache. Eine Viertelſtunde nach
12 Uhr wurde der Donner der Kanonen in der Ferne

hörbar, und ſpäter vernahm man auch das Krachen
von einſchlagenden Bomben und das Surren
der Flugapparate. Obſchon der Mond ſchien, war es faſt
undurchſichtig, ſo daß die Zuſchauer die Flugzeuge nicht



entdecken konnten. Berichte liefen ein über ſchweres Feuer
der Abwehrgeſchütze an der Themſemündung, wo ununter
brochen ſchwere Exploſtonen ſtattfanden. Kurz vor 2 Uhr
wurde in London das Signal gegeben; Wieder alles ſicher.
Etwa 10 Flugzeuge hatten ſich über London auf
gehalten. Jn Hampſte ad, wo die Luft klharer war,
konnte man die Angriffe gut beobachten. Kurz hinter
einander explodierten Bomben der Flieger und Granaten
der Abwehrgeſchütze. Unſere Scheinwerfer faßten einen
der Angreifer und hielten ihn in der Luft feſt, bis das
Abwehrgeſchütz ſein Feuer darauf richten konnte. Jn der
Bevölkerung herrſchte keine Panik, doch eilten viele
Frauen und Kinder in der Nacht nach den Stationen der
Untergrundbahn, um in den unterirdiſchen Bahnhöfen
Deckung zu ſuchen. Einige Bomben verurſachten bei der
Exploſion ſcharfes Ziſchen, andere ſprangen mit größerer
Gewalt auseinander als Zeppelinbomben.

Die britiſche Admiralität macht bekannt. Der Lärm
von Flugzeugen weckte die Bewohner von Chatam,
Worcheſter, Gillingham und der umliegenden
Bezirke. Feindliche Flugzeuge erſchienen in weitem Um
kreiſe über dieſen Bezirken. Zwei davon warfen Bomben,.
Jm Bezirk von Chatam wurden zwölf bis fünfzehn Bom
ben abgeworfen. Der an bürgerlichem Eigentum verur
ſachte Schaden iſt verhältnismäßig gering, doch wurden
Hunderte von Fenſterſcheiben zertrümmert. Leider war
der Verluſt an Menſchenleben ernſt. Er wurde nur durch
Bomben verurſacht, die einen Teil der Hafenanlagen
trafen. Die techniſchen Anlagen von Chatam wurden
nicht beſchädigt. Ein Flugzeug wurde über der Jnſel
Thianet wahrgenommen. Jm Bezirke von Chatam und
Sheerneß wurde kein Soldat getötet, dagegen kam ein
Bürger ums Leben und ſechs Zivilperſonen wurden ver
wundet. Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend

ne feindlicher Angriff auf Offenburg.
ittwoch morgen warf ein feindli in in deNähe von ff bur z zwei en e e h R

eher ten Schaden zu verurſachen, auf freiem Felde
niederfielen.

Jtalieniſche Bombardierungen.
wen öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

Trieſt wurde wieder zweimal von italieniſchen
Fliegern angegriffen.
Jn der Nacht vom 3. auf den 4. September belegte

eine große Anzahl feindlicher Flugzeuge Pola mit etwa
100 Bomben, die in der Stadt einigen Privatſchaden ver
urſachten. Ein einer außerhalb der Stadt
geriet in Brand. Militäriſche Objekte erlitten gering

Der Krieg mit Italien,
Ungehener blutiges Ringen um den

Gabrieleberg.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

meldet: eDer 19. Tag der 11, JſonzoSchla ar vo verenblutigen Kämpfen An r r ſern
ere Sturmtruppen im Vorgehen auf einen tiefgegliederten
talieniſchen Angriff und geboten ihm Halt. Vier weitere

Angriffe wurden abgeſchlagen.

Der Monte San Gabriele ſteht ſeit geſtern
früh erneut im Mittelpunkt eines zu größter Heftig
keit geſteigerten Ringens. Der Feind ſtürmte
immer wieder gegen den Felsgipfel an, der wiederholt in
ſeine Hände fiel, um kurz darauf von unſerer ruhmreichen
Infanterie zur ückerobert zu werden. Der auf bei
den Seiten mit größter Zähigkeit geführte Kampf dauerte
bis zur Stunde in unverminderter Stärke an.

Bei Görz macht Jtali initie V ſh. Vte der Jtaliener einige vergeb
Ein bei Selo und Medegazza zur Stellungsbe

richtigung eingeſetztes Unternehmen unſerer Truppen
löſte auf der ganzen Karſthochfläche heftige Zuſammen
ſtöße aus. Viele vom Gegner unternommene Angriffe
brachen dank der ſtandhaſten Haltung unſerer kampf
erprohten Karſtverteidiger zuſammen. 100 italie
wiſche Offiziere und über 4000 Mann ſielen
als Gefangene in unſere Hand.

Die Geſamtzähl der ſeit Beginn der Schlacht einge
brachten Gefangenen beläuft ſich auf 15 000 Mann.

Reuter meldet aus London Wie „Daily Mail“ meldet
haben die Jtaliener den Berg San Gabriele
e o bert.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Zur Einnahme von Riga. Erfolgreich

weiter vorwärts
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Nordflügel und Mitte der ruſſiſchen 12. Armee

iſt im ſchnellen NRückzuge.
Aus Berlin wird noch zu den Ereigniſſen bei Riga

gemeldet Jm Oſten erreichte die deutſche Verfol
gung an der Rigger Front die Gegend von
Hi n ze nberg an der Straße und Bahn nach Wenden.

Bei der Einnahme von Riga und Düngmünde
aben ſich die dem Oberbefehlshaber der Oſtſee unteret Seeſtreitkräfte re tig rer

Anterſeeboote der Flottille Kurland drangen
in den durch die ruſſiſchen Minenſperren, Netze und ſonſtige
Hinderniſſe verſperrten Riggiſchen Meerbuſen unter ener
n nterſtützung der Minenräumdivi

ſchoſſen von See aus die aus Dünamünde auf der
Straße nach Pernigel fliehenden ruſſiſchen Truppen
HGleichgeitig hielten ſie durch ihre Anweſenheit im Riga
ſchen Meerbuſen die ruſſiſchen Seeſtreitkräfte von einer
Beſchießung unſerer Truppen von See aus ab

tonen ein und

ügigen Sachſchaden Es ſind keine Menſchen ver

e

der Richtung eines allgemeinen Friedens an en,

man die Hartnäckigkeit ſeiner Verteidigung vollko

Schneidig

und erfolgreich griffen die Flugzeuggeſchwaderunſerer Seeflugſtationen Win d au und An ger ſe e die
rückwärtigen Verbindungen der n und die nach Oſten
zu führenden Straßen und Eiſenbahnlinien an und er
ielten auf Bahnhöſen und fahrenden in ſowie gegen
e auf der e W urückflutenden ruſſiſchen Truppen

zahlreiche Treffer. n den aus Dünamünde auslaufenden
ruſſiſchen Dampfern wurden von den Flugzeugen mehrere
durch Bomben getroffen

Die Einnahme von Riga in ruſſiſchem Lichte.
Jm ruſſiſchen Heeresbericht vom 4. September

heißt es: Unſere Truppen verließen am Morgen des
September Riga, nachdem ſie die Befeſtigungen weſtlich

von Düngmünde und die Brücken über die Düng geſprengt
hatten. Sie ſetzen gegenwärtig ihren Rückzug nordöſtlich
längs der Küſte fort. Die Dörfer Kabliküll, 40 Werſt ſüd
lich Pernau, Hainaſch, Kosküll und Pidde an der Küſte
des Rigaſchen Meerbuſens werden von der feindlichen
Flotte beſchoſſen. Jn der Gegend von Uexküll fuhren die
Deutſchen fort, am 8. September ihre Erfolge in nörd
licher Richtung auf die Straße WaldenrodePſkow ſowie
in nordöſtlicher Richtung auf Krantzen zu entwickeln, um
unſere Stellungen bei Dünamünde zu umgehen. Gegen
Abend vertrieb der Feind unſere Truppen am Gr. Jaegel-
Bach aus ihren Stellungen und durchbrach unſere Front
auf einer Ausdehnung von 13 Werſt in der Gegend von
Waldenrode und bemächtigte ſich dieſes Ortes. Unſere
Truppen ziehen ſich in nördlicher Richtung zurück. Wir
ergreifen Maßnahmen, um den Durchbruch auszugleichen.
Jn der Gegend von Milden, Rübnack und Krantzen konn
ten ſich unſere Truppen unter dem Druck des Feindes
nicht halten und ziehen ſich in nordöſtlicher Richtung zu
rück. Horden desorganiſierter Soldaten ergießen ſich un
widerſtehlich auf der Straße nach Pſkow ſowie auf der
Straße von Bider nach Lemburg. Jn der Gegend von
Düngmünde lebhafte Artilleriekämpfe.

Bemerkenswerte Preſſeſtimmen.

Die ſchweigeriſchen Militärkritiker fügen ihren Been S militäriſche Lage r e chen
ovrſtoße bei Riga zunächſt nur einen kurzen

Kommentar bei, bemerken aber, daß dieſer Vorſtoß für
die Entente einen neuen Beweis der militäriſchen Kraft
und Stärke der deutſchen Armee bedentet, die nicht im
mindeſten durch die Generaloffenſive der Verbandsheere
an der Weſt und Südfront geſchwächt worden ſei.

„Dagens Nyheter“ fragt nach der Arſache des
raſchen ruſſiſchen n Es iſtſchwer eine andere Erklärung zu finden als die Demo

„Corriere dellg Sera“ ſchreibt in Beſprechung des
Falles von Riga, man habe den Fall von dem
Tage an, wo Hindenburg eine Offenſive in dieſem Front
abſchnitt andeutete, befürchten müſſen, niemand aber
habe die Einnahme ſo ſchnell erwartet. Die
Seebedentung Rigas für Rußland ſei derart, daß

mmen
begriff, wie man nunmehr den Angſtſchrei Kornilows von
der vorigen Woche begreiſe. Es wäre unnütz, die
Schwere des neuen, den Ruſſen zugefügten

verheimlichen zu wollen. Der Verluſt
der e e Denen Folgen

der ruſſiſchen Desorganiſation. Die Deutſchen ſeien nun
mehr Herren des Rigaer Golfes.
Die Räumung von Petersburg ſowie der Gouvernements

Livland und Eſtland.
Die von der proviſoriſchen Regierung beſchloſſene

teilweiſe Räumung der ruſſiſchen Haupt
ſtadt, die ſeinerzeit aus poltiſchen Gründen angeordnet
wurde, wird jetzt in Anbetracht der militäriſchen Lage
beſchleumigt und erweitert. einer Meldung der „Jſweſtia“ werden nicht nur die Schulen und
Verwalkungszweige aus der Hauptſtadt entfernt,
ſondern auch die diplomatiſchen Vertretungen
werden ins Jnnere des Landes, vorausſichtlich nach Mos
kau, überſiedeln.

Aus Petersburg berichten Londoner Blätter, daß in
der Hauptſtadt Maßnahmen getroffen wurden, um die
Stadt in Verteidigungszuſtand zu ſetzen. Die Räumung
aller Krankenhäuſer und Lazarethe ſowie der Schulen iſt
jetzt durchgeführt.

Nach Schweizer Koxreſpondenzmeldungen über Rotter
dam gus London berichtet die „Morning Poſt“ vom Mon

tag früh aus Petersburg. Die Gouvernements Livland
und Eſtland wurden aus militäriſchen Gründen
von der Zivil bevölkerung und von den Ban
ken geräumt. Die Konſuln in Reval twafen Anſtalten
zur Uberſiedelung nach Petersburg. Nach einer weiteren
Meldung desſelben Blattes aus Petersburg bedroht
der deubſche Vormarſch über die Dünaga un
mittelbar die vückwärtigen Verbindungen
der 12. Armee und damit Petersburg. Die
kampfloſe Zurückziehung der ruſſiſchen Armee erregt in
Petersburg neue Beſorgnis über die Haltung der Front

armee.

Entſetzliche Lage in der Moldau.
Der Sonder berichterſtatter der „Neuen Züricher Zei

tung“ in Jaſſy ſchreibt, die Lage in den vom Kriege
noch nicht betroffenen Landesteilen ſei
enitſe Tiſch. Die wiederholt vorkommenden Fälle von
Meunterreund Fahnenflucht ruſſiſcher Sol
daken wirkten äußerſt beklemmend und demoraliſierend.
Die Bevölkerung hungere und habe jedes Intereſſe am
Gange der Kriegsereigniſſe verloren, da ſie ſich von den
ruſſiſchen Soldaten immer mehr verlaſſen und durch die
Not bedrückt fühlten
S

m bezeichnete T
ſervative Graf Lim
1902 im Zivkus BuſchReichskanzler haben, und wenn er ginge, würde er ſicher
nicht durch einen der Landwirtſchaft freundlicher geſinnfen

erſetzt werden. ii

Als er vom

Zu Winmen Fürchten mußten Reichskanzler von Bethmann
Hollweg ſollte nun durch großzügige Aufklärung dafür

Die Lage in Rußland.
Kornilow oder Kereuski?

Der Fall Riga, von dem man befürchtet, er könne den
Verluſt weiterer wichtiger Städte zur Folge haben, wird
von Paris ausgenützt, um für eine Diktatur Kor
ni o w. Stimmung zu machen. Die Ergebniſſe der
Moskauer Verhandlungen vor und hinter den
Kuliſſen laſſen ſich ſchon kurz dahin zuſammenfaſſen, daß
Kerenski Rußlands Schickſale nicht mehr
e kann und Kornilow ſich der Diktatur
nähert.

e GroßfürſtenVerhaftungen.
Wie die Blätter melden, hat die Regierung in Zu

ſammenhang mit der gegenrevolutionären Verſchwörung,
die in Moskau aufgedeckt wurde, verfügt, daß die Groß
re Michgel, Alexandrowitſch und Paullexandro witſch in ihren Wohnungen gefangen
gehalhen werden ſollen.

Rätſelhafte Rieſenbrände in Petersburg.
„Birſhewijg. Wjedomoſti“ zufolge brannte die groWeſtinghouſefabrik im Alexander Newski Stahtteit

Petersburg vollſtändig nieder. Die Entſtehung dieſes
Brandes iſt ebenſo rätſelhaft wie der Brand der Ochtg
fabrik. Vor kurzem erklärte der Leiter der Feuerwehr in
Petersburg dem Blatte, daß im Laufe des Monats
Auguſt in Petersburg zehn bedentende
Fabriken auf rätſelhafte Weiſe niedergebrannt
ſeien. Alle jene Fabriken arbeiteten für die Kriegs
induſtrie.

Deutſchland.
Der Kaiſer an die Bremer Handelskammer. Auf

das an den Kaiſer abgeſandte Telegramm iſt folgende
Antwort eingetroffen. Großes Hauptquar tier, 8. Sept.
Der Bremer Kaufmannſchaft für ihre vaterländiſche Kund-
gebung meinen wärmſten Dank. Die dückiſchen Pläne der
Feinde ſind bisher mit Gottes Hilfe an deutſcher Kraft
und Standhaftigkeit zerſchellt. Deutſche Treue wird jeden
Verſuch, das deutſche Volk und ſeinen Kaiſer
zu krennen, zuſchanden werden laſſen. Wilhelm I. R.

Die Kronprinzeſſin iſt geſtern 2. Uhr 15 Min. r
ieeiner Prinzeſſin glücklich entbunden worden.

Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin befinden ſich wohl.
Das zweite Kriegskind der Kronprinzeſſin Cecilie! Wie
noch erinnerlich, hat die Kronprinzeſſin bei Geburt ihres
erſten Kriegskindes eine Kriegskinderſpende ins Leben

Das Kronprinzenhaus iſt nunmehr mit ſechs

iſers und Königs

i be einen o chten

reits genannt ange lich ſoll der frühere preußifa
niſter von Loebell in Ausſicht genommen ſein.

Die ſächſiſche Wahlrechtsfrage wurde im Ver
gſſungsausſchuß der Zweiten Kammer erörterkt. Der
Asſchuß beſchloß, an die Regierung die Frage zu richten

ob ſie bereit ſei, eine dem zweiten Kaiſerlichen
Wahlrechtserlaß entſprechende Reform des ſächſi
ſchen Wahlrechts vorzunehmen. S

Hanzlerexamen. Reichskanzler Dr. Michaelis wird
gegenwärtig einem ſtrengen Examen unterzogen. Die
Konſervativen und Alldeuktſchen prüfen ihn auf Herz und
Nieren, ob er des Vertrauens in ihrem Sinne wirklich
würdig iſt, das ſie ihm bei ſeinem Amtksantritt entgegen
gebracht haben. Es handelt ſich um ein Examen rigoroſum,
von deſſen Ausfall es abhängt, ob dem Prüfling ein
Hoſianna entgegenſchallt, oder der Ruf. Werft das Ange
heuer in die Wolfsſchlucht! Eine Prüfung, wie ſie jetzt
Dr. Michaelis über ſich ergehen laſſen muß haben alle
Nachfolger Bismarcks durchmachen müſſen. Als Caprivi
kam, war gerade das Soßzigliſtengeſetz gefallen, er und ſein
Nachfolger Fürſt Hohenlohe erhielfen von den Konſer
vativen die Examensaufgabe, durch eine „Umſturz Vorlage
zu beweiſen, daß auf ſie Verlaß in konſervativen Sinne
ſei. Beide raſſelten glänzend durchs Examen und der Vor
ſitzende des Bundes der Landwirte, Freiherr von Wangen-
heim, rief ihnen öffentlich im Zirkus Buſch nach. „Den
Kanzler- Namen meldet kein Lied, kein Heldenbuch, ver
ſunken und vergeſſen iſt ihrer Taken Fluch.“ Dann kam
Fürſt Bülow. Er beſtand ſein examon rigöroſum im all
gemeinen genügend beim Holltarifgeſetzentwurf, obgleich
ihm ein konſervativer Heißporn aus dem Herrenhaus ber
dieſer Gelegenheit nachſagke, daß er von der Landwirt
ſchaft nicht mehr verſtände, als daß man aus Gras Heu
machen und einen Bullen nicht melken kann. Fürſt Bülow

als agrariſchen Kanzler und der kon
urgeSkirum ſagte von ihm im Februar

„Wir können keinen beſſeren

Trotzdem brachten gerade die ggraxiſchen
reunde des Fürſten Bülow den vierten Kanzlerzu Falle
t eichskanzler von Bethmann Hollweg abge

löſt wurde, ſetzten die Konſervativen auf dieſen ganz be
ſondere e auf einen der ihren. Er erhielt
gleich wach ſeinem Amtsantritt dieſelbe Examensaufgabe,
die, weil ſie ungelöſt blieb, jetzt von neuem Dr. Michgelis
geſtellt worden iſt, nämlich die Aufgabe, den Konſervativen
bei Reichstagswahlen gus der Patſche zu helfen. Die
Honſervativen hatten ſich bei den Kämpfen um die Reichs
finanzreform im Sommer 1909 bei den Wählern ſo un
beliebtgemacht, daß ſie im Wahlkampf unter den Schlitken
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will. Jm größten Stile ſachlich und gründlich ſoll er,
wie Graf Revenklow in der „Deutſchen Tageszeitung
Den den Boden für konſervative Wahlerfolge bereiten.

erſagt er, ſo iſt ihm das Schickſal von Caprivi, Hohen
lohe und Bethmann Hollweg ſicher. Sollte er die Wünſche
der Konſervativen zu erfüllen ſuchen ſo würde er von
dieſen als großer, als ſtarker Mann, als Führer des
Volkes gefelert werden, während er in Wirklichkeit eine
Satire auf ſeine Verſicherung vom 19. Juli Wo würde,
daß er ſich die Führung nicht aus der Hand nehmen laſſen
werde denn er würde durch eine Löſung ſeiner Examens
aufgabe im Sinne der Konſervativen beweiſen, daß er
nicht Führer des Volkes, ſondern Geſchäftsführer einer
Minderheit iſt. Mag Dr. Michaelis handeln wie er will
die Linke ſieht r mit Zuverſicht entgegen.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis Ahr
weiler-Mayen 5 am 30. Auguſt wurden für Gym
naſtaloberlehrer Johann Schm i tz Andernach (Zkr.)
5005 Stimmen, für Landrat Peters-Mayen (Ztr.) 56
Stimmen abgegeben. Schmitz iſt demnach gewählt.

Eine Zentralſtelle des Preſſedienſtes bei der Reichs
kanzlet. Der Reichskanzlei wird eine Zentralſtelle des
Preſſedienſtes beigegeben werden, deren Leitung Land
rxat v. Braun, der bisherige Leiter der Nachrichten
ſtell im Reichsamt des Jnnern, übernehmen wird. Dieſe
Zentralſtelle ſoll direkt unter dem Reichskanzler ſtehen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Sept. Die Maſchinenfabrik Wegelin

Hübner, Akt.-Geſ. kaufte zur Vergrößerung ihrerFabrikanlage und zur Stärkung ihrer Seitang ſährgteit
das große Fabrikgrundſtück der in Liquidation befindlichen
Aktiengeſellſchaft Wernicke, Maſchinenbauanſtalt in Halle,
für annähernd eine halbe Million Mark.

Zeis, 6. Sept. n benachbarten Hain ichen ent
ſtand auf dem früher Müllerſchen Gute ein Feuer, das
zwei Ställe und die Scheune einäſcherte. Es gelang, den
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Wie die „Zeiher
Neueſten Nachrichten“ melden ſind in der Scheune gegen
400 Zentner Weizen in den Ställen 3 Schweine und eine
Ziege verbrannt. Man vermutet Brandſtiftung.

Bernburg, 5. Sept. Jm benachbarten Wedlitz wurde
der Jagdaufſeher Loth von, einem Wilderer er
Fcho en. Er hatte ſich abends in einen Schafſtall außer

d

Am 4 d. Mts verſchied
durch einen Unglücksfall
unſre liebe Tochter, Schwe
ſter und Schwägerin

o II U Du
in ihrem ſchönſten Alter
son 28 Jahren.
Merſeburg d. 6. Sept. 1817,

Jn tiefer Trauer:
Die Eiern u. Ceschwigter

Nehst Bräutlgam,

Beerdigung Freitag nach
mittag 8 Uhr von der ſtäd
tiſchenFriedhofskapelle aus

S

litten hat.

Merseb

Todes- Anzeige.
Am 5 September, nach

mittag 3 Uhr verſchied nach

kFrum Rödel
Im 70 Lebensjahre

Venenien, 6. Sept. 1917.
U hrauernte ſ. Berta Röcel

nebst allen Ingehönlgen.

Beerdigung findet Sonn
abend nachm. 8 Uhr von der
Kapelle des Neumarktfried
bofes aus ſtatt.

reichen B Woeis

Kö z8chen,

Jch habe heute
g t henen ſ betreffend Berbot dertrifft Feſtſtellung der Seflügelſ cterreree n Waldbeſitzer erlaſſen.

Bekanntmachung.

Die Provinzialeterſtelle beab-
ſichtigt den im Kreiſe befindlichen
Geflügelzüchtern bezw. G flügel-
farmen Hühnerfutter zuzuteilen,
Zi dieſem Zwecke fordere ich die
Geflügelzüchtervereine des Kreiſes

öffentlicht worden.

an des Ortes begeben, um dort einem Wilderer aufzu
auern, der ſeit längerer Zeit in hieſiger Gegend ſein Un

weſen trieb. Dabei wurde er hinterrücks erſchoſſen. Von
dem Täter fehlt jede Spur.

Eisleben, 6. Sept. Eine Reformationsge
den kmün ze aus Mansfelder Feinſilber läßt die Kupfer
ſchieferbauende Gewerkſchaft zur 400jährigen Jubiläums-
feier der Reformation herſtellen. Der Preis ſoll ſich im
Handel wie verlautet auf 6,50 Mark ſtellen.

Bismark, 6. Sept. Nachdem die am 26. Juli d. Js.
in der Viehhalle zu Bismark (Provinz Sachſen) abgehaltene
Fohlenverſteigerung einen für alle Beteiligten
durchaus zufriedenſtellenden Verlauf genommen hat, hat
der Pferdezuchtverband der Proving Sachſen beſchloſſen,
gm. 14. September d. Js. eine zweite Auktion in
Bismark abzuhalten. Auch dieſe Veranſtaltung wird in
exfreulicher und dankenswerter Zuſammenarbeit mit der
Viehverkaufsvereinigung in Bismark ſtattfinden. Die
Beſchickung der zweiten Auktion wird noch eine erheblich
größere ſein als wie die der erſten, da zur Zeit ſchon 240
Anmeldungen vorliegen.

FRudolſtadt, 6. Sept. Der thüringiſche Städte-
tag hat beſchloſſen. dem Generalfeldmarſchall von
Hindenburg anläßlich ſeines ſiebzigſten Geburtstages
am 2. Oktober das Ehrenbürgerrecht ſämilicher
thüringiſcher Städte als Geburkstagsgabe anzu
tragen.

Leipzig, 5. Sept. Einer Leipziger Eierhandlung wurde
am Montag mittag am Johannisplatze ein Handwagen
mit 35 Kiſten Eiern im Werte von 1700 Mark ge
ſtohlen. Der Wagen war nur kurze Zeit ohne Aufſicht
gelaſſen worden. Von dem r vie iſt für die Wieder
herbeiſchaffung der Eier eine
e worden.Vacha, 5. Sept.

der Zigarettenfabrik Yenidze, hat das Kapital der Hugo
Zietz- Stiftung um 800 000 Mark auf eine Million

elohnung von 100 Mark

Dresden der übliche Frühkartoffelregen herab.
der laufenden Woche werden außer den ſichergeſtellten

5 Pfund Kartoffeln noch bis zu 20 Pfund wei-he re
Kartoffeln für jede Perſon ausgegeben.

Vermiſchtes.
Berliner Getreideſchieber in Oſtpreußen verhaftet.

Aus Königsberg wird gemeldet: Drei Berliner Ge
treideſchieber wurden im Labiauer Kreiſe (Oſtpreußen)
verhaftet. Jm Einverſtändnis mit dem Landratsamte
und der Bahnverwaltung war ihnen eine Falle geſtellt
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worden. Sie haben bereits im Reiche umſangtreiche
Schiebungenm ausgeführt. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor.

Der Höchſtpreis. Nach Zeitungsnachrichten ſoll in
Gelſenkirchen ein Bauer, der Gurken unter dem Höchſt
preiſe verkaufen wollte, vom Markte verwieſen worden
ſein. Das wäre, beruhte die Sache auf Wahrheit, eine
vollſtändige Verkennung und irrtäümliche Auslbegung der
Bezeichnung „Höchſtpreis“. Dieſer ſoll nur die oberſte
Grenze deſſen ſein, was für eine Ware verlangt werden
darf, billiger zu verkaufen, kann niemand verwehrt
werden.

Die erkannten Engländer. Unter dem Titel
atte früher eine illuſtrierte Wochenſchrift die auf

Schwediſch in London gedruckt wird und „wohlwollender
weiſe“ uns zu dem auffallend billigen Preiſe von 10 Oeve
überlaſſen wird. Die letzte Nummer dieſer Arbeit trug
als Motto den Wahlſpruch: „Große britiſche Siege in
Oſt und Weſt.“ Die Engländer ſtrengen alle ihre Kräfte
an, um etwas in uns hineinzuſchreien, was es niemals
gegeben hat. Von „großen britiſchen Siegen“ ha man
während des ganzen Krieges noch nicht reden hören und
das Merkwürdige an dem Jnhalt des Heftchens, das die
angeblichen Siege illuſtrieren ſoll, iſt, daß darin nicht ein
einziger Name eines einzigen Platzes ſteht, wo die Briten
eine entſcheidende Schlacht gewonnen hätten. Es gibt
eine Art, ſich zu benehmen die wir Schweden als Bauern
fang bezeichnen. Die Engländer wenden ſie an, o gut
ſie können.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in MerſeburDruck und Verlag von Th. Roötner in Merſeburg

e ſchreibt die ſchwediſche Zeitung Vidi“:

hielten wir die traurige Nackricht,

herzensguter lieber Sohn,
lieber Bruder, Schwager u ad 0. Kel, der

Tahaveor Ter Ferner
im Kaum Vollendeten 28 Lebens ihre bei den
letzten schweren Ka wpfen den Heldentod er-

längerem Leiden mein lieber vorgesslicher, den Heldentod gestorbenen
S treuſorgender Mann, unſer Sohnes, unseres innigstgeliebten Brud rs
M Vater, der Girtner und Schwagers

Willi Zätzsch
köanen wir es nicht unterlassen, für die so zahl

unsern herzlichsten Dank auszusp echen,

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Papierholz zu Brennholz ſowie des Verkaufs von
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen ver

Magdeburg, den 8. September 1917.
er ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

rhr.
Beneral der Jnfanterie 4 s

Pötzlich und unerwartet er-

ass am 27. August d. Js. mein
unser

Reservist

0

I e e

urg, den 6. September 1917.

I tiefstem Schmerge

w. Emilie Heister
nebst allen Angehörigen.

W S

Nach erfolgter Beisetzung meines un-

e aufrichtiger L'ebe und Teilnahme

den 4 September 1917

verw. A. Zätzsch

eine Bekanntmachung Nr. B. N. 516/8, 17 KR
Aufarbeitung von Gruben-, Schneide und

Brennholz an

ber. von Lyncker,
zuito des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

auf, mir die S der Zuchtgeflügel
bis zum 5 Septbr. anzuzeigen.

Merſeburg, den 831. Aug. 1917
Der Königliche Landrat.

J. B. von Grone.

Roßſleiſch

n 8—4 et w e er S15--30000 Mark eauf ſichere Sppother ar. 1. Olt, Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
der ſpäter zu verleihen. Keitſchwaren

Off. erbeten unter J R an die
xped. d. Bl.

eftebt
Merſeburg. et

indet am 7. September 1917
bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,

nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordaungsnummern 101-200

as ſtäb

und Fleiſchwarenverkauf

nicht.
6. September 1947. L. A. I. 808/17.

II 4028/17

Jn der ſtädtiſchen Kläranlage
vor dem Klauſentore lagern etwa
100 ebm getrockneter Klärſchlamm.
Dieſer und die weitere Erzeugung
ſoll an Landwirte und Garten
beſitzer abgegeben werden.
Angebote ſind dem Magiſtrat

einzureichen; das Unterſuchungs
ergebnis und die Bedingungen
liegen im Stadtbauamt während
der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus.

den 29. Auguſt 4927
Der Magiſtrat.

xeſſentlihe bitzung

ſtadtverordn.-Verſommlg.
Montag den 19 September 191,

Sends 6 Uhr, im Stadtverord
tenSitzungsſagle

Tagesoednung
1. Errichtung eines Mietseini

aungsamtes.
2, Abſtandnahme von Auffſtell

ung der Liſte der ſtimmfähigen
Bürger.
Echöhung der Pruſchalſumme

pitel O

Der Stadtverordneten Vorſteher.
othe.

für Veröffentlichungen
UÜberſchreitung der Koſten für
Aus wechſelung eines Kabels.
Annahme einer Schenkung.
Pachtung v. Feldgrundſtücken.
Verlängerung des mit Frau
Baumann-Sey) geſchloſſenen
Vertrages.

8. Gewährung von Kriegsteue
rungszulagen.

9. Aufſtellung von Grundſätzen
ſür die Verwertung von ſtädti
ſchem Baugelände.
Zuganabewilligung bei Ka

Titel V Nr. 1 des
Krankenbaushaushaltsplans,

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 5. Sept. 1917.

a a c
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Fteiwe Auto
Sonnabend den 8. Sept 1917
werde ich von vormittags 10
Uhr ab im Gaſtbof „ßur grüne
Linde hier folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwar:

1 Sofa, 1 Chaiſelongne, 3 Kleider
ſchränke, T Kommode, 2 Waſch
tiſwe, 1 Vertikow (nen), 2 Nacht
tiſche, Ausziehtiſche, 4 andere
Tiſche mehrere Stühle, Kleider

Snm ander
zu verkaufen

Obere Breite Gir, 9

Jung' und gute Zuchttiere, ſofort
zu verkaufen Rosonſtr. 4, 1 Tr.

9 Stück Enten
verkauft

Oherheung, Rolovle t. 11.
Gebrauchte -Ringerwanen e

Suche 4 ſchwarz einf achte
Pinorka-Hennen,

Frübbrut 17, ſowie 8— 10 Stück
junge Hähnchen,

2-3 Monate alt. Off. mitunter an die r W
Kl. Iändolrfschaft

(10--35 Morgen) zu kaufen oder
u vachten geſucht.

Offerten mit ausführlicher Be
ſchreibung ſind zu richten an
S. Perk. Weimar. Kübnſir.

an Andernes Wohnhaus
arten umftändehalber zu

verkaufen. Erbitte Offerten unt.
„Wohnbaus“ g. d. Exped. d. Bl
öchlaſfelle zu vermieken. Zu

erfragen im
Reſtaurant „Tiefer Keller.

Stube Kammer, Küche von
anſtändiger Frau mit 2 Kindern
zum 1 Oktober zu mieten geſucht

Offerten unter R 10 an die
Exped. d. Bl.
Euche per ſoſort oder T5. Sept.ſich med. Annet

e e e anGut m. Wohn n. Schaf
zimmer mit Küche

per Oftober zu mieten geſu tGefl. Offerten unter e
die Exped. d. Bl.Nennen

empfiehlt

Otto Lippold.
Für die

ſtünder, 4 r Bilder, meh
rere Bänke, 1 Srammophon mit

Bedingungen im Termine
Albert Franke,tiſche Lebensmittelamt. Auktionator.

Bedarf. PriAltlich bei
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Merſeburg und Amgegend.
6. September.

Auszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurden ausgezeichnet der Oberjäger May gatt, Sohn
des Gärtnereibeſitzers M., und der Signalmaat Franz
Frömmig, Sohn des Botenmeiſters Frömmig, zurzeit
un e und Kommandoführer im Reinsdorf, beide
von hier.

40 jährige Merſeburger Reminiszenz. Vor
40 Jahren, am 6. September 1877, trat der Landrat
Julius von Helldorff ſein Amt an, das er in
Segen bis 1. Juli 1883 verwaltete. Regierungsaſſeſſor
und Rittergutsbeſitzer auf Runſtädt Julius von Helldorff
war der Nachfolger des von 1845 bis 1877 amtierenden
Landrats Ludwig Coſtantin Weidlich, Rittergutsbeſitzer
auf Burgſtaden, geſt. 15. April 1877. Beide waren nicht
nur als Riltergutsbeſitzer im Merſeburger Kreis anſäſſig,
ſondern auch mit Hausbeſitzer in. der Stadt Merſeburg.
Weidlich gehörte das Haus Oberaltenburg 7, wo auch das
Amt war, und ſpäter ſein Neffe Landrat Otto Weidlich
1884 bis 1896 wohnte, der es 1910 an den Königsmühlen-
beſitzer Robert Dietrich verbaufte, deſſen Sohn es jetzt
gehört. v. Helldorſf gehörte das mit ſeinem hübſchen
Garten an das damals neu erbaute Landratsamt in der
Kleinen Ritterſtraße grenzende Grundſtück Mälzerſtr. 16,
das er von der Familie Knoth kaufte und jetzt im Beſitz
ſeines Sohnes iſt. Es war in früheren Zeiten Archidia
konat der Merſeburger Stadtkirche St. Maximi, brannte
am 4 Auguſt 1823 ab und ward um 1830 verkauft. Als
Landrat von Helldorff eines Augenleidens wegen am
1. Juli 1883 in den Ruheſtand trat, blieb er daſelbſt in
ſeinem idylliſchen Heim. Wie Landrat Weidlich durch
ſeine Originglikät, ſo ſteht der im Jahre 1908 heimge
gangene Landrat von Helldorff bei ſeinen Kreis Merſe
burgern in Stadt und Land durch ſeine Liebenswürdig-
heit in gutem Andenken. Sein zu den Merſeburgiſchen
Stiftslanden gehöriges Rittergut Runſtädt liegt eine
Meile ſüdweſtlich von der Stiftsſtadt Merſeburg im
Geiſelſtrich. Laut einem StiftMerſeburgtſchem Ortſchafts
verzeichnis von 1750 hatte Runſtädt damals „21 Feuer
ſtetken und das Schriftſäſſtge Rättergut ſtellt ein Ritter
pferd und hat in Reipiſch 6, in Azendorf 1, in Kötſchen 2,
in Frankleben 1, in Beung 1 und in Möritſch 1 Unter

than“. Schwickert.Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet
am kommenden Montag ſtatt. Als wichtigſte Vorlagen
erſcheinen auf der Tagesordnung Errichtung eines Miets
einigungsamtes, Abſtändnahme von Auſſtellung der Liſte
der ſtimmfähigen Bürger, Annahme einer Schenkung,
Verlängerung des mit Frau Baumann-Seyd geſchloſſenen
Vertrages und Gewährung von Kriegsteuerungszulagen.

Seebente deutſche Kriegsanleihe. Anläßlich der

haben die Alteſten der Berliner Kaufmannſchaft an den
Berliner Handelsſtand die Aufforderung gerichtet, in allen
Teilen der Bevölkerung den Gedanken wachzuhalten, daß

alle verfügbaren Mittel dem Vaterlande gewidmet werden
müſſen, um ſein Leben und ſeine Ehre zu ſichern. Dies
ſei in doppeltem Maße patriotiſche Pflicht jedes Deutſchen
in einem Augenblick, in dem Präſident Wilſon voller Un
kenntnis der deutſchen Verhältniſſe und in Beſtätigung
ſeiner auch früher ſchlecht verhüllten Feindſchaft gegen
das Deutſche Reich von neuem den frevelhaften Verſuch
mache, in Deutſchland Zwietracht zu ſäen zwiſchen Regie
rung und Volk. „Beweiſen wir“, ſo heißt es in der Auf
forderung, „auch durch den Erfolg der neuen Kriegsan
leihe, daß angeſichts dieſes völlig ausſichtsloſen Beginnens
Deutſchland nur feſter zuſammengeſchweißt wird zur ein
mütigen Verteidigung und Sicherung ſeiner wirtſchaft
lichen und politiſchen Zukunft.“

Roman von B. von der Lancken.

23 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Alſo hier ſehen wir nus wieder, Baroneſſe, das iſt

charmant. Willkommen in Geroldſen.“
Sabine verneigte ſich anmutig und legte mit kaum

merklicher Zaghaſtigbeit ihre ſchmale Hand in die des
Herzogs, die er ihr entgegenſtreckte. Und als ſie, auf
ſehend, ſeinen großen blauen Augen begegnete, da ſagten
ihr dieſe Augen etwas, was jeder Frau und jedem jungen
Mädchen eine frohgemute Sicherheit und Stimmung gibt:
„Du geſällſt mir“, und ſie wußte nicht, daß das feine Er
vröten, welches ſekundenkang ihre Wange färbte, ſie noch
lieblicher erſcheinen ließ.

Wenn nun Sabine zu Anfang der allgemeinen Anter
haltung doch einen gewiſſen Ernſt und Schüchternheit
zeigte, die vielleicht leicht etwas zu feierlich war, aber
in Anbetracht der gang fremden und neuen Umgebung
erklärlich, ſo verlor ſich dies bald und ſie wurde angeregt
und ſogar heiter. Der Herzog und die Gräfin Dekters
bach tauſchten einen flüchtigen Blick gegenſeitigen Ver
ſtehens und lächelten.

„Nun, habe ich zu viel geſagt fragte er leiſe, während
Sabine am Teetiſch beſchäftigt war.

„Nein Hoheit, ich bim entzückt von meiner Nichte
„Jch guch“, wäre es dem u faſt entſahren, aber

er hielt rechtzeitig die vorſchnelle Junge zurück.
„Sie werden die Baroneſſe doch der Großherzogin noch

vorſbellen, ehe der Hof nach Ebersberg gehte“ fragte er.
„Es war meine Abſicht, um die Erlaubnis zu bitten

meine Nichte am nächſten Teeabend vorſtellen zu dürfen
„Das wird der Großherzogin eine Freude ſein, ſelbſtver

ſtändlich.“

Freitag den 7. September

kaum
Nachdenken nicht ein gleichwertiger deutſcher Ausdruck
finden ließe. Natürlich deckt das deutſche Wort nicht
immer den ganzen Begriff des fremden, ſondern nur
einen Teil davon. Da gibt es dann eben mehrere deut
ſche Erſatzwörter. Das bezieht ſich z. B. auf das Wort
„Jntereſſe“ und die davon abgeleiteten. Es wird dafür
das Wort „Beachtung“ geſetzt. Jntereſſant iſt beachtens
wert, es intereſſiert mich, es findet meine Beachtung, ich
intereſſiere mich für etwas. ich habe Beachtung dafür.
Intereſſenten ſind Beteiligte. Jch habe künſtleriſche
Jntereſſen, Neigungen. Jnkereſſen für Zinſen ſind wohl
nicht mehr gebräuchlich. Jm Jntereſſe: „für“ oder „zum
Vorteile.“ Es werden noch viele andere Verdeutſchungen
in der Verfügung der Regierung aufgeführt, die beſonders
in den höheren Schulen Beachtung finden ſollten und
in den Zeitungen und bei denen, die etwas in den Zei
tungen ver öffentlichen. Vor allem aber im Heere. Wir
wiſſen gar nicht, wie reich die deutſche Sprache iſt. Sie
hat es nicht nötig, bei fremden Sprachen Anleihen zu
machen. Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt, auch wenn
du ſprichſt oder ſchreibſt.

Suppenwürfel. Unter den Bezeichnungen „Fano“,
„Oſie“, „Jdeal“ und anderem Benennungen werden viel
fach Suppenwürfel agus ländiſcher Herkunft in
den Handel gebracht die nach einem Gutachten des Nah
rungsmittelunterſuchungsamtes den an ſie zu ſtellenden
Anforderungen inſofern nicht genügen, als ihr Gehalt an
Kochſalz viel zu hoch und an Eiweiß (Stickſtoff) viel zu
niedrig iſt. Die Würfel entſprechen in ihrer Zuſammen
ſetzung nicht einmal den an Erſatz-Suppenwürſel zu ſtel
lendem Anſorderungen. Vor dem Feilhalten und Ankauf
der Ware wird von der Polizeiverwaltkung gewarnt.

Eine Frachtgutſperrung iſt für die Station Merſe
burg nicht angeordnet worden. Es können alſo wi
bisher Frachtgükter weiter aufgegeben werden.
geſtern gemeldete Sperrung trifft nur auf die Station
Weißenfels zu.

Die Ausfuhr von Stroh und Häckſel aus dem Kreiſe
Merſeburg iſt nach einer Verordnung des Landrats ohne
deſſen ausdrückbiche ſchriftliche Genehmigung verboten,
da dem Kreis die Lieferung von großen Mengen Stroh
für die Heeresverwaltung auferlegt wurde. Ausge
nommen von dem Verbot iſt lediglich die Lieferung von
Stroh und Häckſel am die Kgl. Proviantämter in Naum-
burg und Weißenfels.

Verbeſſerung der Kohlenverſorgung. Die Ver
treter des Deutſchen Städtetages beſprachen geſtern in
Berlin mit dem Vizekanzler Dr. Helfferich im Beiſein
des Reichskohlenkommiſſars die Verſorgung der Städte
mit Hausbrand. Die Verhandlungen ergaben, daß die
bisher feſtgeſetzte Kohlenmenge für den Monat September
vorausſichtlich um die doppelke Tonnenzahl erhöht werden
muß. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, daß 90 Prozent das
mindete, ei, was die Städte an Hausbrand erhc en

Iirte Uder Soinmermonate in der Belteferung bevorzugt worden

iſt.
Für Ferkel herrſchte auf dem geſtrigen Markt eine

ſolch ſtarke Nachfrage, daß der Roß mat fortgeſetzt von
Kaufliebhabern gedrängt voll ſtand und die Verkäufer
beſtürmt wurden wie wohl noch nie bisher. Dieſe Tat
ſache iſt begreiflich, denn nach der Freigabe der
Ferkel zu Schlachtz wecken will ſich möglichſt jeder,
dem es die Mittel einigermaßen erlauben, ein, wenn auch
nur junges Vorſtentier ſichern. Anbegreiflich
mutet es an, wenn man die geforderten Preiſe ver
nimmt, die in einigen Fällen ſo hoch geweſen ſein ſollen,
daß ſich die Behörde ins Zeug legen mußte. Ein Händ-
ler habe z. B. 90 Mk. für das Paar gefordert. Trotz der
unglaublich hohen Preiſe fanden ſämtliche feilgebokenen
Ferkel reißenden Abſatz.

Eine Feſtſtellung der Jahl des Zuchtgeflügels im
e r iſt vom Kgl. Landrat angeordnet wor
em. en

ein einziges Fremdwort, für das ſich bei einigem

dagegen

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
—ö— d

Datum die Bekanntmachung verſehen iſt, bis zum
6. September, dem Tage der Veröffentlichung, iſt etwas
reichlich Zeit verſtrichen, ſo daß der Zweck der kannt
machung mittlerweile hinfällig geworden iſt.

Beſondere Preiſe für frühreifes Herbſtgemüſe. Die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat folgendes beſtimmt:
Für Herbſtweißkohl, Rotkohl, Wirſingkohl und Speiſe
möhren, die durch Lieferungsverträge für Herbſtgemüſe
gebunden, aber ſchon vor dem im S 6 der Normalverträge
vorgeſehenen Zeitpunkt reif ſind und zur Aberntung ge
langen müſſen, gilt der von der Preiskommiſſion des be
twefſenden Wirtſchaftsgebietes für die entſprechende Früh-
gemüſeſorte feſtgeſetzte Preis zuzüglich eines Zuſchlages
von 0,80 Mk. je Zentner als Erzeugerhöchſtpreis. Dar
über, ob die Aberntung erfolgen muß, entſcheidet die zu
ſtändige Landesſtelle, in Preußen die zuſtändige Provin
ziale, Bezirks- oder Kveisſtelle.

Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der unter
ſtützungsbedürftigen Angehörigen des Magdburger Jäger
Bataillons Nr. 4. Reiche muſikaliſche Genüſſe boh Uns
geſtern abend der Kgl. Muſikmeiſter Fr. Macht s mit
ſeiner Kapelle. Aus dem Felde, zu einer Konzertfahrt
beurlaubt, hatte ſie auch in Merſeburg Einzug gehalten
und konzertierte im Saale der „Funkenburg“ vor einer
großen Zahl von Zuhörern, welche ſich von dem be
rauſchenden Klängen der durchweg künſtleriſch vorge
tragewen Muſikſtüche hinreißen ließen und ihrer Freude
über die Darbietungen in unverkennbarer Weiſe Ausdruck
gaben. Die an und für ſich ſchon reichhaltige Muſikfolge
erfuhr durch eine gange Zahl von Zugaben noch eine
weſentliche Bereicherung.

Preiſe für Schuhwaren und Schuhrepara
turen.

Der Zentralverein der deutſchen Lederinduſtrie e. V.
ſchreibt uns „Gemeinhin iſt die Anſicht verbreitet, als ob
ie hohen Preiſe, die wir für Schuhe und Schuhrepara

turen zu zahlen haben, auf übermäßig hohe Leder
preiſe gzurückzuführen ſeien. Die er iſt um z u
dreffend. Die Lederpreiſe ſtehen in Deutſchland weit
hinter denen der anderen Länder zurück. Bei genauter
Berechnung ergibt ſich auſch, daß das geſamte Leder(Ober- und Unterleder) für ein paar Schuhe (für Er
wachſene) nur um 4—5 Mark teurer geworden iſt, als es
im Frieden war, wobei die Preisverhältniſſe aus der
Zeit unmittelbar vor dem Kwiege und die jetzigen
Höchſtpreſe zugrunde gelegt ſind. Da für Herren und
Damenſtiefel mittlerer Preislage im Frieden 12,50 bis
16,50 Mark für das Paar bezahlt worden ſind, während
heute 40 bis 50 Mark angelegt werden müſſen, ſo muß
jedem einleuchten, daß das Leder zum allergeringſten
Teil die P erhöhung verurſacht hat. Bei Schuhrepa-
ra

2,50 Mark.r. der Friedenszeit

Die hohen

Ma Schuhe für Er o etBet den Reparaturen bildet die Lederpreiserhöhung alſo
ebenfalls nur einen kleinen Teil der für Reparaturen zu
gahlenden Preisaufſchläge. Da das Sohlenleder knapp
iſt, ſo ſollte, damit das getragene Schuhwerk beſſer aus
genutzt und nicht mangels Beſohlung durch neue Schuhe
erſetzt werden muß, das ſür den Privatverbrauch frei

bene Sohlenleder in der Hauptſache für Reparatur
zweche zur Verfügung geſtellt werden.“

Wenn, wach der Meinung des Zentralvereins die
gewaltige Preisſteigerung für Schuhe und für Schuhrepa
wraturen nicht auf die Lederpreiſe zurückzuführen iſt, ſo
werden wohl die Schuhmacher die Frage beantworten
können, wer denn nun eigentlich an den übermäßig hohen
Preiſen ſchuld iſt. Die Schuhmacher und Händler haben
bisher ihre Preisforderungen immer mit den hohen Leder
preiſen begründet.

Für die Verwertung ſtädtiſchen Geländes als Banſtellen
ſollen künftig nach einem Magiſtratsbeſchluſſe folgende
Grundſätze gelten

x

Die groß herzogliche Familie beſtand nur aus wenigen
Mit gliedern, die als nächſte Angehörige das Fürſtenhaus
repräſentieren.

Der junge regierende Herr, Großherzog Paul Ernſt 3.,
Großherzogin Witwe Adelheid, Herzog Nikolaus, der
Bruder des verſtorbenen Großherzogs, und der Neffe
Prinz Friedrich Edugrd mit ſeiner noch jungen Gemahlin,
der Prinzeſſin Agnes und zwei Kindern, der neunzehn
jährigen Prinzeſſin Helene und dem achtzehnjährigen
Pringen Auguſt

Das Familienbeben war ein freundliches und herz
liches, wie man es an Höfen ſelten findet. Das ging von

der Großherzogin Adelheid gus, die, einer kinderreichen
Fürſtenſſamiilte entſtammend, etwas von dem Sonnen
ſchein und dem innigen häusliche Zuſammenleben, in
dem ſie aufgewachſen war, mitgebracht und verpflanzt
hatte an den Hof ihres Gemahls. Die Ehe war eine
gute geweſen, und nach dem Tode des Großherzogs ſuchte
die verwitwete Fürſtin den kleinen Kreis ihrer Anver
wandten nur umſo enger und herzlicher zuſammenzu

ſchbießenm.

Herzog
jüngeren

war ein ſehr liebenswürdiger, aber ſchwacher Charakter,
bequem und andauernder geiſtiger itigkeit abgeneigt.
Schon zu ſeinen Lebzeiten war es ein öſfentliches Ge
heimnis, daß der Herzog Nikolaus ſeines Stieſbruders
rechte Hand ſei, und daß der Großherzog ſelten einen
wichtigen Entſchluß faßte, ohne den Rat des Herzogs zu
hören Seit Paul Ernſt zur Regierung gelaängt, hatte
ſich alles das geändert. Der junge He r war ſelbſt
bewußt und energtſch, und nach und nach ſah ſich der Her
zög langſam aus der Poſition gedrängt, die er neben
ſeinen Bruder und ſpäter als Regent viele Jahre einge
nommen hatte.

(Fortſetzung folgt.
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kaufenden Bauſtelle von vornherein feſt zu bemeſſen, ſo
daß nachträgliche Forderungen von Anliegerbeiträgen, die
bed der Angewißheit ihrer Höhe bisher ein Hindernis für
manchen Kaufluſtigen geweſen iſt, fortfallen. 8
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Zur Begründung wird ausgeführt:
Der überaus große Wohnungsmangel in Merſeburg,

welcher ſich bei Wohnungen jeder Art zeigt, macht es not
wendig, daß ſchleunigſt Maßnahmen ergriffen werden, um
die Bauluſt zu fördern und die Errichtung von Wohn
häuſern glsbald nach Friedensſchluß zu ermöglichen. Dazu
gehört aber vor allen Dingen, daß Baugelände zu ange
meſſenem Preiſe zur Verfügung geſtellt wird und zwar
im der W der Käuſer von vornherein weiß, daß
ihm ſo ten nicht mehr erwachſen, ſo daß er
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Ein maßgebender Punkt iſt auch der, daß der Preis
für den Bauplatz ſich in erſchwinglichen Grenzen hält, und
eine Stadtgemeinde, die auf dem Gebiete des Wohnungs

L ingen auch ihriſe eine
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dementſprechende Normalverkräe ausgearbeitet werden,
t führung dieſer Gedanken gewährleiſten.

bauten guch nach den genehmigten Plänen
d iſt durch Vertragsſtrafen und

ngshypotheken Sorge zu tragen.
hl bewußt, daß er mit dieſen
Anderung in der bisherigen

er glaubt dies gber im Jnker
re ichen Weiterentwichelung der Stadt und

der Sch g. geſünder und billiger Wohnungen unbe
dingt tun zu müſſen.Erwähn möge noch werdem, daß ſich Baudeputation
umd Magiſtrat einſtimmig für die vorſtehend niederge
hegten Grundſätze entſchieden haben.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmiſtelkalender für Fraitag den 7. Sept.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. 100 Gramm Haferſfüoſcken, 50 Gramm

Himbeermarmelade und 100 Gramm Kaffee
er ſatz gegen Abgabe der Quitkungsabſchnitte Nr. 14,
15 und 16 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonnabend

Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf die Reichs
fleiſchkarten kommen pro Kopf. 250 Gramm mit Knochen
zur Verteilung. Gleichzeitig Umtauſch der Marken
für die nächſte Woche

Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
bis 5 Uhr für die Nr. 101 bis 400.

An die Haushaltungen der
Roß fleiſch

S 9von nachmittags 2
Brotmar ken

und der gegebenenfalls

Anmeldung.

angemeſſenem Preiſe die Errichtung von Wohnhäufern in Strehen mit dem Anfangsbuchſtaben J His einſchl. T
Von s bis 123 und 8 bis 6 Uhr.
iſt vorzulegen.

Für Händler und Kanſlente.
Einreichung der Jorderungsnachweiſe für

150 Gramm Hgferflocken und 60 Gramm Teigwaren
bis mittags 12 Uhr in der Lebensmittelverteilungsſtelle.

Lebensmittelheſt

v. Schtopau, 5. Sept. Bei der am 1. September ſtatt
gehabten Viehzählung konnten im Gemeindebezirk
polgendes Ergebnis feſtgeſtellt werden in 91 viehhalten
den Haushartungen konnten 53 Pferde, 126 Rinovteh,
10 Schaſe, 227 Schweine, 111 Ziegen, 344 Kaninchen und
1443 &evervieh gezahlt werden.
F. Lollenbey, 6. Sept. Am nächſten Sonntag ſoll hier
das Erntedankfeſt kirchlich begangen werben. Der
Landmann wartet damit ſölange, bis die letzte Fuhre
Hafer Herein iſt. Allerdings geſtaltet ſich das Erntefeſt
im Kriege viel einfacher als im &rieden. Die Hauptſache
iſt aber, daß der Landmann fur vie glücklich eingebrachre
Ernte Gott ſeinem Herrn dankt. Denn unter Gottes
gütigem Beiſtand hat er den Segen ſeiner Arbeit vergen
ourfen. Wie oft hat er bis dahin ſorgenvoll gen Himmel,
der mongatelang wolkenlos war, geſchaut. Aber nun kann
er damkerfullten Herzens ſein Exrnreſeſt feiern, da doch die
Ernte, wenn auch nicht wie in den vorigen Jahren, noch
einigermaßen ausgeſallen iſt.

g Knapendorf, 5. Sept. Der Gutsbeſitzer O. Götze
von hier, zurzerr Gefrerter in einer leichten Artillerie
Munirionskolonne, wurde für beſondere tapfere Lei
ſtungen mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

s Burgliebenau, 5. Sept. Durch die Aufkaufe von
Grundgtucken zu bergmänniſcher Ausbeute fanden in dieſen
Vagen fertens Beamter des Könighichen Kataſteramtes in
Merſeburg im Beiſein der Grundſtückseigentümer Ver
meſwwgen ſtatt, bei denen es ſich auch um Feſtſtellung
der Grenzen der Gemarkungen handelte. Die Aufkäuſfe
ſind ſeiner Zeit erfolgt durch die Beunger beziehungsweiſe
Wallendorfer Kohlenwerke, welche durch die Anlage einer
Flutrinne eine Hochwaſſerregülierung der Elſter und
Luppe erſtreben, um einen hochwaſſerfreren Abbau der
reichen Kohlenlager im Auengelände zu ermöglchen.

g Aus der Elſrer- und Luppenaue, 5. Sept. Die Ernte
der Halmfrüchte in dem Auengelände verzögert ſich
in der Regel wegen der ſpäteren Bearbeitung und Beſtel-
lung der Felder hier nicht unweſentlicht gegen die der
Feldmarken. Nunmehr gilt ſie aber auch hier als beendet,
da in den letzten Tagem die letzten Garben, die in ihrer
Farbe infolge der haufigen Niederſchläge etwas dunkler
erſchienen als ſonſt, in die bergende Unterkunftsräume ge
bracht wurden. Wenn die Erträge auch hier zu wünſchen
übrig laſſen, ſo vefriedigen ſie doch im allgemeinen teil
weiſe ſind die Reſultate ſogar recht günſtige

8 Fährendorſ, 6. Sept. Der Reſerviſt Paul Groß
mann, älteſter Sohn des Floßzmeiſters Hermann Groß
mann hierſelbſt, erhielt für beſondere Tapferkeit bei Pa
trouillenunternehmungen als Telefoniſt das Eiſerne Kreug
2. Klaſſe. G. iſt ſeit Anfang im Felde und bereits Jn
haber der Friedrich AuguſtMedaille in Bronze.

8 Aus dem Saalkreiſe, 6. Sept. Die Kreis8

ſtelle gibt bekann
Dann emnS ſche nmeng

Fleiſch ode ſt auf den Kopf der verſorgungs
berechtigten Bevölkerung des Saalkretſes zur Verteilung.

S Wehlitz, 6. Sept. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen hat den Rittergutsbeſitzer von Goldammer
hier zum Amtsvorſteher des Amtsbegirks Wehlitz
auf die Dauer von 6 Jahren ernannt.

8 Schkeuditz, 6. Sept. Vor dem Feind fiel in ſchwerem
Kampfe der Kürſchner Emil Lindemann von hier.
Seine Mutter gab mit ihm den zweiten Sohn dem
Vaterlande. Ehre ſeinem Andenken. Zum Ferkel-
markt am Mittwoch waren eine große Zahl Leipziger
Bewohner erſchienen, die die zum Kauf angebotenen
Ferkel flott erwarben, dabei aber nicht mit den Maß
nahmen der Polizei rechneten, denn dieſe verhinderte die
Ausfuhr durch Beſchlagnahme ſowohl ſchon auf dem
Markte als auch an der Außenbahn. Viele der Käufe
rinnen mußten die Heimreiſe ohne das begehrliche Span
ferbel antreten. Daß bei der rieſigen Nachfrage die Ferkel
preiſe ſprunghaft emporſchnellen, ſt das Bedauerlichſte an
der gangen Sache.

re e S SMücheln und Umgegend.
6. September.

Lützkendorf, 6. Sept. Der Soldat Edwin Stange
erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz für bewieſene
Tapferkeit das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe. Der Kaufmann
K. Kügler hierſelbſt, welcher reits Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe iſt, erhielt noch die Olden
burgiſche Tapferkeitsmedaille zugeſandt.

Mücheln, 6. Sept. Der Feldwebel Emil Jahn im
Jnſ.Regt. 153 wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
zum Ofſizier Stellvertreter beſfördert. Dem Unterofſit
Zzier Richard Jahn, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe wurde auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze die
Oldenburger Tapferkeitsmedaille verliehen. Beide ſind
aus Gehüßſte gebürtig.

Wetterwarte.
V. W. am 7. 9.: Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl,

Tag ziemlich warm. 8. 9.. Sehr ſchön, trocken, etwas
wärmer.

DZT

Vermischtes.
Ein Kulturbildchen aus dem Bayeriſchen Wald.

Unter dieſer Uberſchrift berichtet wie wir der „Leipziger
Lehrerzeitung“ entnehmen, die Würzburger „Volkstribüne“,
daß im Ort Neuwreichengu „die ſonſt ſo braven Wald
bauern“ ihre Lehrerin aushungern wollen.
Das Fräulein hat täglich 150 Kinder zu unkerrichten und
bekommt im ganzen Ort kein Mittageſſen mehr. Sie hat
es „mit dem Lehrer und allmächtigen Gemeindeſchreiber“
gelegenthich eines Prozeſſes verdorben. Auf das Betreiben
dieſes Herrn hin weigern ſich außer den beiden Wirten
alle Leute im Orte, die Lehrerin gegen Geld und gute
Worte zu beköſtigen. Das Bezirksamt Wolſenſtein hat
durch Ermahnungen Wandel zu ſchaffen verſucht, aber es
war bisher vergebens. Nette Kollegialität!

Wegen eines Frachtbriefſchwindels über 100 000
Kronen wurde der 31 Jahre alte Kaufmann Wilhelm

Löwenſteitn den man auch von Wien gus ſuchte, in einem
Verltner Hotel verhaftet. Swenſtein machte von Ham
burg aus mit einem gefälſchten Duplikatfrachtbrief ein
„Huckergeſchäft“, das ihm 100000 Kronen einbrachte.
u Hannover kam er dann nach Berlin, wo er in einem
vornehmen Hotel abſtieg und ein Zimmer für 45 Mk. den
Tag nahm. Hier ermittelte ihn die Kriminalpolizei und
nahm ihn feſt. Der Verhaftete leugnete erſt, von dem
„Geſchäft“ irgend etwas zu wiſſen, legte dann aber ein
Geſtändnis ab. 36 000 Mk. wurden bei ihm noch gefunden
und beſchlagnahmt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 6. Sept. (Großes Donpranaenery

Weſsbicher Kriegsfchauphatz,
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

2 G
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kampf verluſtreich und ergebnislos zuſammen.
Front des Deutſchen Kronpringen.

Beiderſeits der Straße Laon- Soiſſons und im öſt
lichen Teil des Chemin des Dames war die Feuertätigkeit
zeitweilig bedeutend geſteigert. Abends ſtieß nach
Trommelfeuer franzöſiſche Jnfanterie ſüdweſtlich von
Pargny- Filain vor, kam aber in unſerer Abwehrwirkung
nicht bis an unſere Hinderniſſe.

Bei Vauxaillon und am Winterberg verliefen eigene
Erkundungen erfolgreich Gefangene wurden eingebracht.

Starkem Feuer nördlich von Reims folgte gegen den
BoisSonlains ein Teilangriff der Franzoſen: ſie wurden
zurückgeſchlagen.

Jn der Champagne war die Gefechtstätigkeit in einigen
Abſchnitten lebhaft.

Vor Verdun dauert der ſtarke Artilleriekampf beſonders
auf dem Oſtufer der Maas an. Bisher keine Jnfanterie

tätigkeit. W
Jn der Nacht vom 4. zum 5. September griſſen unſere

Flieger London, Southend und Märgate an.
Brandwirkungen der abgeworfenen Bomben wurden er
kannt. Eins unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt.

über dem Feſtlande ſind geſtern 14 ſeindliche Flug-
zeuge und 1 Feſſelballon abgeſchoſſen worden. Leutnant
Voß errang ſeinen 40. und 41. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchanſelatz.
Vor der Front unſerer 8. Armee haben die Ruſſen

l u J n in Lile ſongen Bis Oriedrichſtadt geräumt. Die Bei unſerem
ſchnellen Vormarſch bisher nur unvollſtändig feſtzuſtellende
Gefangenenzahl und Veute beträgt 120 Offiziere, über
7500 Mann, 130 Geſchütze, 200 Maſchtnengeweyre, mehrere
Panzerkraſtwagen und ſehr zahlreiches Kriegsgerät aller
Artrt.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Jn der nordweſtlichen Moldau zeitweilig lebhaftere

Arttllertetätigkeit und Vorfeldgefechte.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Jn den Vergen nordweſtlich von Focſani ſcheiterte ein

rumäniſcher Vorſtoß bei Muncelul. Von einem eigenen
Vorſtoß konnten Gefangene zurückgeführt werden.

Mazedoniſche Front
Weſtlich des PresbaSees waren deutſche, weſtlich des

DoiranSees bulgariſche Erkundungs Unternehmungen
von Erfolg.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Neue UBosts- Erfolge.
Berlin, 6. Sept. (Amtlich.) Neue UBootserfolge

auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze:

30 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.Unter den verſenkten Schiffen vefanden ſich der engliſche
bewaffnete Dampfer „Claverley“ mit 6000 Tonnen
Kohlen nach Genug, ſowie drei aus Geleitzügen heraus
geſchoſſene Bampfer, von denen zwei bewaffnet waren und
ein Tankdampfer von mindeſtens 4960 Tonnen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein UBoot beſchieſtt die engliſche Küſte.
London, 6. Sept. Ein feindliches Unterſee-

boot iſt geſtern abend um 6 Uhr 45 Min. auf der Höhe
von Scarborough erſchienen und hat 30 Lagen abgefenert,
von denen die Hälfte an Land einſchlug. Drei Perſonen
ſtnd getötet, fünf verwundet. Der Sachſchaden iſt gering.

Bom letzten Vuftangriff auf London.
London, 6. Sept. Einer Mitteilung des Preſſe

bureaus zufolge ſind bei dem Luſtangriff auf London in
der lehten Nacht 11 Perſonen getötet und 62 Perſonen
verletzt worden.

Kräſtig vorwärts!
Petersburg, 6. Sept. Die Petersburger Tele

graphenagentur meldet: Es wird berichtet, daß die deutſche
Flotte in der Rigaer Bucht erſchienen iſt. Nach den letzten
Meldungen iſt die Breſche an der Rigaer Front im
Verlauf der letzten zwei Tage auf 60 Werſt erweitert
worden. Am I. September ſetzten die Deutſchen ihre
Offenſive an der Front von Rigo den ganzen Tag über
kräftig fort und griffen beſonders in der Gegend
nördlich von Uexküll an, um die Bahnlinie Riga- Wenden
abzuſchneiden.

Amerika als Gelsgeber.
Waſhington, 6. Sept. (Reuter.) Die Regierung

leiht an Frankreich und England je 100 Millionen Dollar.
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